
M���������� K����� ����

Der neue Erzbischof S. 3

Vielfalt in der Einheit S. 4

Erneuerungsbewegungen S. 18

Jede Schneeflocke ist 
einzigar�ig – und 
doch entsteht nur 

gemeinsam das helle 
Bild des Winters. 

So ist es auch in der 
Kirche: Jeder bring� 
et�as Eigenes ein, 
und gemeinsam 

spiegeln wir Go�es 
Liebe in unserer Welt.



Josef Grünwidl wurde zum neuen Erzbischof von Wien ernannt
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Liebe  Pfarrangehörige!

Br. Josef Failer

Br. Raphael Maria Peterle

Papst Leo XIV. hat Josef Grün-
widl zum neuen Erzbischof von 
Wien ernannt. 

Am 24. Jänner 2026 wird  Kardinal 
Schönborn Josef Grünwidl zum Bi-
schof weihen und gleichzei�g fin-
det dann auch die feierliche Amts-
einführung sta�. Bis zu diesem 
Zeitpunkt verwaltet er die Erzdi-
özese wie bisher als Apostolischer 
Administrator. 

Gebür�ger Weinviertler

Der neue Wiener Erzbischof wur-
de am 31. Jänner 1963 in Holla-
brunn geboren und wuchs im na-
hegelegenen Wullersdorf auf, un-
weit des Benediktinerpriorats Ma-
ria Roggendorf. Nach der Matura 
am erzbischöflichen Au�augym-
nasium in Hollabrunn trat Grün-
widl 1981 ins Wiener Priesterse-
minar ein und studierte Theologie 
an der Universität Wien. Gleich-
zei�g belegte er das Konzer�ach 
Orgel an der Musikuniversität. 
Während eines Studienjahrs in 
Würzburg fiel die Entscheidung: 
"Musik bleibt mein Hobby, Pries-
ter wird mein Beruf." 1987 emp-
fing er durch Weihbischof Hel-
mut Krätzl die Diakonenweihe, 
1988 folgte die Priesterweihe 
durch Kardinal Franz König.
Sein seelsorglicher Weg führte ihn 
zunächst als Kaplan nach Wien-St. 
Johann Nepomuk (ab 1988), 
dann als Kurat an die Dompfarre 
Wiener Neustadt (1991) und als 
Diözesanjugendseelsorger (1993) 

in die überregionale Arbeit. Von 
1995 bis 1998 war er Sekretär des 
damals frisch ernannten Erzbi-
schofs Christoph Schönborn. Da-
nach war Grünwidl viele Jahre 
Pfarrer in mehreren Gemeinden 
des südlichen Niederösterreichs, 
darunter Kirchberg am Wechsel, 
Feistritz, St. Corona und Tra�en-
bach. 2007 wurde er Dechant, ab 
2014 Pfarrer von Perchtoldsdorf. 
2016 folgte die Wahl zum ge-
schä�sführenden Vorsitzenden 
im Wiener Priesterrat, 2023 die 
Ernennung zum Bischofsvikar für 
das Vikariat Süd, 2024 zum Ehren-
kanoniker des Stephansdoms.

Dialogbereiter Interimschef

Mit der Ernennung zum Übergangs-
leiter rückte Grünwidl auch in 
den Kreis potenzieller Nachfolger. 
Von Medien auf kirchliche "heiße 
Eisen" angesprochen, zeigte er 
sich offen für Reformen. Grünwidl 
war einst Mitglied der Pfarrer-In-
i�a�ve, ha�e sich von der Re-
formgruppe jedoch bei deren 
"Aufruf zum Ungehorsam" wie-
der zurückgezogen. In aktuellen 
Interviews betonte er, der Zölibat 
sei für ihn persönlich eine be-
wusst gewählte Lebensform, aber 
"keine Glaubensfrage"  und sollte 
daher für Priester nicht zwingend 
vorausgesetzt werden. Beim The-
ma Frauen in der Kirche ortete er 
"dringenden Klärungsbedarf": 
Das Frauendiakonat sollte weiter 
disku�ert werden, auch eine Auf-
nahme von Frauen ins Kardinals-

kollegium wäre für ihn denkbar. 
Als Administrator nahm er drei 
Frauen ins diözesane Leitungs-
team auf.

 Mys�k sta� 
Kulturchristentum

Die Zukunft der Kirche sieht Grün-
widl jedoch nicht in Strukturfra-
gen, sondern in der geistlichen Er-
neuerung. Die Seelsorge brauche 
nicht Funktionäre, sondern "Mys-
�kerinnen und Mys�ker", so sein 
Credo. Wer kirchlich tätig sei, müs-
se zuerst das eigene geistliche Le-
ben pflegen. Menschen mit "ab-
weichender Lebensführung" oder 
Glaubenszweifler sollten auf "ein 
liebendes Herz" treffen, und sta� 
oberflächlichem "Kulturchristen-
tum" brauche es eine persönliche 
Christusbeziehung, sowie regel-
mäßiges Gebet, Schriftlesung und 
Eucharis�e. In einer Zeit, in der 
Zugehörigkeit zur Kirche zuneh-
mend zur bewussten Entscheidung 
werde, plädierte er für stärkere 
Begleitung und eine glaubwürdige 
Verkündigung: Das Evangelium sei 
"die beste Botschaft, in der es um 
Frieden, Versöhnung, Gemein-
scha� und Hoffnung geht".

 Bergliebhaber und 
Organist

Ausgleich zum kirchlichen Alltag 
findet der neue Leiter der Erzdi-
özese Wien vor allem im Natur-
erlebnis beim Bergwandern sowie 
auch beim Musizieren. Musik war 
für ihn stets "Lebensmi�el" und 
"ein Weg zu Go�", sei es am Kla-
vier oder an der Orgel, berichtete 
er in einem Radiointerview. 
Freunde beschreiben ihn als fein-
sinnigen, humorvollen Menschen 
und als Fan von Loriot. Zu Grün-
widls geistlichen Leitbildern zählen 
die Benediktsregel ("Bete, arbeite 
und lies") und die heilige Teresa 
von Avila, deren Go�vertrauen 
und "zweite Bekehrung" ihn be-
sonders beeindrucken.

 Quelle: kathpress

erzbischof.wien.at
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Unsere Zeitrechnung beginnt mit 
der Geburt Jesu. Mit dem Jahr 0 
beginnt eine Heilsgeschichte, die 
heute nicht weniger aktuell ist als 
damals. "Christus, der Re�er ist 
da". 

Go� kommt, um Dein und mein 
Leben zu erneuern. Aber wollen 
wir das überhaupt? Wollen wir uns 
von irgendjemand in unser Leben 
hineinreden lassen? Wissen wir 
nicht selber, was das Beste für uns 
ist? Ein kurzer Blick in die Nach-

richten zeigt uns, dass wir trotz 
allen technischen Fortschri�s 
menschlich immer mehr versagen. 
Und genau hier kommt einer, der 
sagt: „Nicht die Gesunden brau-
chen den Arzt, sondern die Kran-
ken. Ich bin nicht gekommen, um 
Gerechte zu rufen, sondern Sün-
der.“ Mk 2,17 Wenn ein Laie den 
Ratschlag eines Profis nicht beher-
zigen würde, würde man ihn 
wahrscheinlich als eingebildet be-
zeichnen. Aber geht es uns nicht 
so mit Go�? Er spricht zu unse-
rem Herzen durch unser Gewis-
sen, durch Sein Wort in der Bibel, 
durch andere Menschen, durch 
die Lehre der Kirche ... und wir 
finden trotzdem 100 Gründe, es 
anders zu machen. Aber: "Allen, 
die Ihn aufnahmen gab er Macht, 
Kinder Go�es zu werden". Das ist 
Weihnachten: Ihn aufnehmen, Ihn 
hören und auf Ihn hören, Ihm be-
gegnen, im Gebet, der Anbetung, 
aber auch im Nächsten, in Dei-
nem Ehemann, Deiner Ehefrau, 

Deinen Kindern, .... im Leidenden, 
im Verachteten, ja sogar in Dei-
nem Feind.

Wer Jesus durch einen inneren Akt 
des Willens in sein Leben auf-
nimmt, für den beginnt das ewige 
Leben jetzt, für den ist jetzt die 
Stunde 0, in der Jesus alle neu ma-
chen und heilen kann.

Willst Du es versuchen? Er ist schon 
da. Nicht nur in der Krippe in Dei-
nem Haus, sondern auch schon 
in der Krippe Deines Herzens. Er 
ist da. Willst Du Ihn besuchen, 
mit ihm reden? Er ist Dir näher 
als Du Dir selbst, Er ist Dein Schöp-
fer, Dein Erhalter, Dein Vater. - Du 
bist sein geliebtes Kind.

Ein gesegnetes und gnadenrei-
ches Weihnachtsfest und Go�es 
Schutz und Segen und den Bei-
stand der Go�esmu�er Maria für 
das Neue Jahr wünscht Euch

Euer Br. Raphael

Bald feiern wir wieder Weihnach-
ten mit vielem „Drumherum“: 
Geschenke, gutes Essen, Punsch-
stände, Weihnachtsfeiern, Christ-
baum, Dekora�on, Lichter, Weih-
nachtslieder und vieles mehr. Viel-
leicht haben manche ein zwie-
späl�ges Verhältnis zu all diesen 
Dingen. Zum einen lieben wir sie 
und können uns ohne sie Weih-
nachten nicht vorstellen, zugleich 
wird es uns manchmal zu viel, und 
wir sind überfordert. Der bayeri-
sche Humorist Karl Valen�n sagte 
einmal: „Wenn die s�lle Zeit vor-
bei ist, dann wird es wieder ruhi-
ger.“ Letztlich ist jeder von uns ge-
fordert, sich im Advent bewusst 
mehr Zeit für das Gebet zu neh-
men – und Zeit zum Nachdenken 

über das, was ihm wirklich wichtig 
ist.

Von all dem schönen Drumherum 
wollen wir nun zu dem kommen, 
worum es zu Weihnachten wirklich 
geht: Der ewige Gott wird als Kind 
geboren. Er ist ein Mensch wie 
wir, aber gleichzei�g wahrer Go� 
– ein unfassbares Geheimnis. Gott 
kommt uns sehr nahe, er ist Em-
manuel – Gott mit uns. Er möchte, 
dass wir als geliebte Kinder Gottes 
leben. Go� scheut sich nicht, den 
Reichtum des Himmels zu verlas-
sen, und kommt in einem Stall zur 
Welt.

Und auch bei der Krippe gibt es 
das Drumherum: Da sind zunächst 
Maria und Josef, die über das Kind 
staunen, das Sohn Go�es ge-
nannt wird; dann sind es die En-
gel, die verkünden: „Heute ist 
euch der Re�er geboren.“ Später 
kommen die Könige aus dem Mor-
genland, die dem gö�lichen Kind 
ihre Gaben bringen. Versetzen 
wir uns in diese Personen und stau-
nen wir mit ihnen, beten wir an 
und verehren wir unseren Erlöser! 
Beten wir, dass Jesus die Welt ver-
ändert – nicht mit Macht, son-

dern mit seiner Gegenwart und 
Liebe.

Gerade am Weihnachtsfest steigt 
auch unser dringlicher Gebetsruf 
in den Himmel: „Friede auf Erden 
den Menschen seiner Gnade!“ 
Dieser Ruf soll immer stärker wer-
den.

Dieses Miteinander, das wir in der 
Krippe sehen, ist auch das Leitmo-
�v unseres Pfarrbla�s. Im Stall 
gibt es ein echtes Miteinander um 
Jesus – Josef und Maria, Engel, 
Hirten, die Weisen aus dem Mor-
genland und andere Menschen, 
die Jesus huldigen. Jesus eint sie. 
So möge auch unser pfarrliches 
Miteinander auf Jesus ausgerichtet 
sein. Er ist unsere Mi�e, er ist un-
ser Herr, er ist unser Re�er. Er ist 
unsere Kraftquelle und das Ziel un-
seres Lebens.

In diesem Sinne wünsche ich 
euch eine gesegnete Adventzeit 
und ein frohes, gnadenreiches 
Weihnachtsfest im Kreise eurer 
Familie, eurer Freunde und Ver-
wandten. Mögt ihr die Freude 
über Jesus bei der Krippe neu er-
fahren.

Euer Br. Josef 
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Der Grundsatz der "Vielfalt in 
der Einheit" ist ein wesentli-
ches Kennzeichen der katholi-
schen Kirche und spiegelt sich 
bereits im Namen "katholisch" 
wider, was "universell" bedeu-
tet.

Die Kirche versteht sich als der eine 
Leib Chris�, der aus vielen ver-
schiedenen Gliedern besteht. Der 
Apostel Paulus schreibt in seinem 
Brief an die Korinther:

Der eine Geist, 
die vielen Gaben

„Es gibt verschiedene Gnadenga-
ben, aber nur den einen Geist. Es 
gibt verschiedene Dienste, aber 
nur den einen Herrn. Es gibt ver-
schiedene Krä�e, die wirken, 
aber nur den einen Go�: Er be-
wirkt alles in allen.  Jedem aber 
wird die Offenbarung des Geistes 
geschenkt, damit sie anderen 
nützt. Dem einen wird vom Geist 
die Gabe geschenkt, Weisheit 
mitzuteilen, dem anderen durch 
denselben Geist die Gabe, Er-
kenntnis zu vermi�eln, einem 
anderen in demselben Geist 
Glaubenskra�, einem anderen - 
immer in dem einen Geist - die 
Gabe, Krankheiten zu heilen, ei-
nem anderen Krä�e, Mach�aten 
zu wirken, einem anderen pro-
phe�sches Reden, einem ande-
ren die Fähigkeit, die Geister zu 
unterscheiden, wieder einem an-

deren verschiedene Arten von 
Zungenrede, einem anderen 
schließlich die Gabe, sie zu über-
setzen. Das alles bewirkt ein und 
derselbe Geist; einem jeden teilt 
er seine besondere Gabe zu, wie 
er will.
Denn wie der Leib einer ist, doch 
viele Glieder hat, alle Glieder des 
Leibes aber, obgleich es viele 
sind, einen einzigen Leib bilden: 
So ist es auch mit Christus.  
Durch den einen Geist wurden 
wir in der Taufe alle in einen ein-
zigen Leib aufgenommen, Juden 
und Griechen, Sklaven und Freie; 
und alle wurden wir mit dem ei-
nen Geist getränkt.  Auch der 
Leib besteht nicht nur aus einem 
Glied, sondern aus vielen Glie-
dern. (1Kor 12, 4-14)

Dieser Text zeigt in besonders schö-
ner Weise, was es heißt, die Viel-
falt in der Einheit zu leben. Wir 
alle sind durch die Taufe dazu be-
rufen, Glieder der Kirche zu sein, 
in der sich eine beeindruckende 
Vielfalt zeigt. 

Der EINE GOTT

Jeder Mensch bringt seine eige-
nen Talente, seine eigene Sicht auf 
den Glauben und seine einzigar-
�ge Beziehung zu Go� mit. Diese 
persönlichen Wege zu Go� sind 
so vielfäl�g wie das Leben selbst 
– und dennoch begleitet uns der-
selbe EINE GOTT. Er nimmt jeden 
von uns ernst, geht mit uns mit 

Vielfalt in der Einheit Vielfäl�ge Dienste – 
miteinander feiern
Liturgie - das Feiern unseres 
Glaubens - lebt vom Miteinan-
der. Die verschiedenen Dienste 
bringen dies zum Ausdruck.

Um gute, würdige und schöne 
Go�esdienste feiern zu können, 
sind sowohl haupt- als auch ehren-
amtliche Dienste nö�g.

Im Folgenden finden Sie eine kur-
ze Erklärung einiger, meist ehren-
amtlicher Dienste. Alle Dienste 
können sowohl von Männern als 
auch von Frauen ausgeführt wer-
den.

Mesner

Der Dienst des Mesners ist vielfäl-
�g und wird sowohl haupt- als 
auch ehrenamtlich ausgeführt. In 
vielen Pfarren werden die Aufga-
ben auf mehrere Personen(grup-
pen) aufgeteilt. 

Eine Ausbildung, auch für ehren-
amtliche Mesner (vier Samstage), 
gewährleistet den guten Umgang 
mit den liturgischen Geräten (wie 
Hos�enschale, Kelch, Weihrauch-
kessel, Leuchter usw.), Tex�lien 
(Paramente) und das Sauberhal-
ten des Kirchenraumes. 

Auch der Blumenschmuck ist Teil 
des Mesnerdienstes, der in vielen 
Pfarren von einer eigenen Perso-
nengruppe oder auch Einzelper-
son übernommen wird. Auch hier 
ist fundiertes Wissen nö�g, wann 
welcher Blumenschmuck ange-
bracht ist. Oder wussten Sie, dass 
es in der Fastenzeit keinen Blu-
menschmuck gibt?  

Dort, wo der Dienst des Mesners 
am ehesten wahrgenommen wird, 
ist bei der Vorbereitung für die 
Go�esdienste. Dazu gehört auch 
die Betreuung der Ministranten. 
Da wird es kurz vor der heiligen 
Messe noch einmal sehr lebha� 
in der Sakristei. 

Lektoren
„Lesen kann doch jeder“, könnte 
man sagen. Doch die Aufgabe des 
Lektors, das Vortragen der bibli-
schen Texte im Go�esdienst, ist 
mehr als „nur lesen“. Der Lektor 
verkündet dem Volk das Wort 

Go�es, gibt also Go� seine S�m-
me. 
Die Ausbildung für den Lektoren-
dienst umfasst zwei Wochenen-
den. Biblisches Grundwissen wie 
auch das rich�ge Vortragen sind 
die Lerninhalte. Eine Videoanalyse 
schließt die Ausbildung ab. 

Für den Lektorendienst bereiten 
sich die Lektoren gut vor und tra-
gen so zu einem schönen Go�es-
dienst bei. 

Kommunion- und 
Krankenkommunionhelfer

Der Kommunionhelferdienst ist  
ebenfalls Ausdruck der gemein-
sam getragenen Liturgie. Eine Aus-
bildung  ist Voraussetzung, um die-
sen Dienst ausführen zu dürfen. 
Die Häufigkeit der Ausübung ist 
von Pfarre zu Pfarre verschieden. 
In manchen Pfarren gehört er zu 
den „Standarddiensten“, in man-
chen Pfarren nur bei großen Fes-
ten. 

Mit einer Zusatzausbildung darf 
man die Kommunion zu Menschen 
bringen, die nicht mehr selbst in 
die Kirche gehen können. Der Kran-
kenkommuniondienst ist eine 
gute und sehr schöne Aufgabe.

Begräbnisleiter

Für diesen Dienst ist auch eine 
theologische Ausbildung notwen-
dig (theol. Kurs) sowie eine Aus-
bildung, die derzeit nur in Wien 
angeboten wird. Gespräche mit 
den Hinterbliebenen, Ausarbei-
tung und Durchführung der Be-
gräbnisse (mit Wort-Go�es-Feier) 
bedürfen eines großen Einfüh-
lungsvermögens. Das ist die 
Grundvoraussetzung für diesen 
sehr wertvollen Dienst, der so-
wohl von Männern, wie auch von 
Frauen ausgeführt werden kann.

Organisten und Kantoren
Sie sorgen für die musikalische 
Umrahmung der Gottesdienste. Zu 
ihrem Dienst gehört es auch, die 
Lieder auszusuchen und einzu-
üben sowie den Go�esdienst mit 
vorzubereiten.

Elfi Krumböck

Wortgo�esdienst-Leiter

Was ist das: Ein Wortgo�es-
dienst?

Das 2. Va�kanische Konzil hat die 
Feier von Wortgo�esdiensten 
empfohlen, besonders da, wo kein 
Priester zur Verfügung steht.

Nicht immer kann in unseren Pfarr-
gemeinden eine Heilige Messe ge-
feiert werden. Die Gemeinde 
kann trotzdem im Rahmen einer 
Wortgo�esfeier den Herrn loben 
und preisen.

Mit der Leitung der Wortgo�es-
dienste sind die Diakone und be-
sonders ausgebildete Laien, die 
vom Bischof beau�ragt sind, be-
traut. Sowohl Männer als auch 
Frauen können Wortgottesdienste 
leiten.

Für die Gestaltung eines Wort-
gottesdienstes gibt es Empfehlun-
gen der Bischofskonferenzen und 
seit 2008 ein Liturgiebuch, das für 
verschiedene Go�esdienste an 
Sonn-und Wochentagen verwen-
det werden kann.

Der Wortgo�esdienst beginnt 
meist mit einem Eröffnungslied und 
der Begrüßung durch den Leiter 
der Liturgie. Der Leiter lässt den 
Sitz des Priesters auf der Sessio 
frei.

Nach den Kyrierufen und dem Ta-
gesgebet folgen die 1.Lesung, der 
Psalm, die 2. Lesung und der Ruf 
vor dem Evangelium. Dann wird 
das Evangelium verkündet. Nach 
der Auslegung der Schrifttexte fol-
gen das Glaubensbekenntnis und 
die Fürbi�en. Nach dem Vaterun-
ser kann eine Kommunionfeier an-
geschlossen werden. Der Litur-
gieleiter verwendet vom Priester 
in einem früheren Go�esdienst 
konsekrierte Hos�en.
Dann spendet der Liturgieleiter 
den Segen. Ein Abschlusslied kann 
die Feier beenden.

Die Wortgo�esfeier soll wenn 
möglich unter Beteiligung vieler 
Gemeindemitglieder gestaltet wer-
den. Lektoren, Kantoren, Organist 
und oder andere Musiker können 
die Feier würdig gestalten und die 
versammelte Gemeinde im Glau-
ben stärken.

Dr. Renate Gritsch

und spricht uns in unserer je eige-
nen Lebenswirklichkeit an.

Wenn wir auf die Weltkirche schau-
en, so wird diese noch bereichert 
durch ihre kulturelle Vielfäl�gkeit. 
Das ist Herausforderung und Chan-
ce in einem. Beim Blick über den 
Tellerrand – sei es über Pfarrgren-
zen hinweg, oder zu anderen Kul-
turen – bleiben wir offen für neue 
Möglichkeiten und können uns mit 
dem beschenken lassen, was Go� 
in jeden von uns hineingelegt hat.

Vielfäl�gkeit

Genauso vielfältig sind die Formen, 
wie Menschen ihre Berufung le-
ben: im Zölibat und in Ordensge-
meinscha�en, in Erneuerungsbe-
wegungen (vgl. Seite 18), in geist-
lichen Gruppen oder in den zahl-
reichen Gemeinscha�en unserer 
Pfarren. Jede Form des Glaubens-
lebens trägt auf ihre Weise dazu 
bei, dass die Kirche lebendig 
bleibt. 

Einheit bedeutet also nicht Gleich-
förmigkeit. Einheit heißt, sich ge-
meinsam auf denselben Go� aus-
zurichten – bei aller Unterschied-
lichkeit, die unser Miteinander 
reich macht. Wir alle sind einge-
laden, unsere eigenen Charismen 
einzubringen, damit die Kirche 
weiterhin ein Ort des Lebens, des 
Glaubens und der Hoffnung bleibt.

Elfi Krumböck 
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Der Ministrantendienst

Das Foto zeigt die Ministrantenschar des Dekanates Po�enstein 
beim Ministrantenfest (wir berichteten in der vorigen Ausgabe).

Vor den Vorhang
In jeder Pfarre gibt es Ehrenamtliche, die sich um vielfäl�ge Aufgaben kümmern. 
Um DANKE zu sagen, stellen wir sie vor den Vorhang.

Nach 20 Jahren als Bürgermeister 
ging Johann Miedl in den wohlver-
dienten Ruhestand. Aus diesem 
Anlass wollte ihm auch die Pfarre 
herzlich „Danke“ sagen – für seine 
beständige Unterstützung und das 
gute Miteinander. Zuvor war er 33 
Jahre lang Pfarrgemeinderat.
Das wohl größte und zugleich nütz-
lichste gemeinsame Projekt war 

Br. Josef bedankte sich bei Altbürgermeister Johann Miedl und wür-
digte damit dessen unermüdlichen Einsatz für die Pfarre.

Dank an Altbürgermeister Johann Miedl

der Bau des Pfarrheims im Jahr 
2015, dem ein Grundstückstausch 
vorausging. So konnten Pfarrheim 
und Feuerwehrhaus gleichzei�g 
und in vorteilhafter Lage für beide 
Seiten errichtet werden.

Darüber hinaus gab es zahlreiche 
weitere Projekte, bei denen die 
Pfarre von der Gemeinde unter-

stützt wurde – etwa bei der Sanie-
rung der Kirchenmauer, der Lö-
wen, der Stiege zur Kirche, der Kir-
chen- und Orgelsanierung und vie-
lem mehr. 

Vor 30 Jahren – im Jahr 1995 – ini-
�ierte er – damals als Pfarrge-
meinderat – den Kreuzweg entlang 
der Friedhofstraße, den dann der 
Weihbischof Dr. Christoph Schön-
born OP feierlich einweihte.

Auch seine kleinen, aber ne�en 
Gesten sind uns in Erinnerung: 
Krapfen zu Fasching, Kipferl beim 
Martinsfest oder eine Torte zu be-
sonderen Anlässen. Unvergessen 
bleiben auch seine humorvollen 
Auftritte beim Pfarrfasching – etwa 
bei der Playbackshow oder der 
Verlosung der Tombola.

All das würdigten wir bei einer 
Dankmesse am 18. Mai 2025. Da-
bei hob Br. Josef hervor, dass der 
Glaube für Bürgermeister Miedl 
stets eine Kra�quelle war, die ihm 
half, auch scheinbar unmögliche 
Projekte zu verwirklichen.

Im Anschluss feierten wir noch 
gemeinsam im Pfarrheim. Wir 
wünschen dir, lieber Altbürgermeis-
ter, noch viele gute Jahre mit dei-
ner Frau Hermi und deiner Fami-
lie!

Br. Josef Failer

Zum wiederholten Male nahmen 
unsere Kinder an der Ak�on "Eine 
Million Kinder beten den Rosen-
kranz" teil, Kinder aus den Pfarren 
Furth und Weissenbach. 

Die Aktion beruht auf der Überzeu- Auch der Spaß darf nicht zu kurz 
kommen.

Gebetsini�a�ve für Kinder
gung, dass das 
Gebet der Kin-
der die Welt 
zum Besseren 
verändert. Ein 
besonderes 
Anliegen war 
es den Kin-
dern, für den-
Frieden zu be-
ten. Kinder 
aus aller Welt 
nehmen daran 
teil. 

Nach einer Ein-
führung von 
Br. Josef bete-
ten wir zwei 
G e s ät zc h e n 

vom Rosenkranz. Andrea Reischer 
begleitete die Kinder mit der Gi-
tarre beim Singen. Danach gab es 
ein Stück guten Kuchens und lus-
�ge Spiele. Die Eltern redeten in 
guter Atmosphäre miteinander. Es 
hat allen Freude bereitet. Wir 

hoffen, dass es sich für das nächste 
Jahr herum spricht und noch 
mehr Familien mitmachen.

Br. Josef Failer

Die „drei heiligen Madln“ sind 
die Heiligen Margareta, Bar-
bara und Katharina, die zu den 
14 Nothelfern zählen. Sie wer-
den o� zusammen als Dreier-
gruppe dargestellt, wobei jede 
Heilige ein eigenes A�ribut be-
sitzt: Margareta einen Wurm, 
Barbara einen Turm und Kathari-
na ein Rad. Früher wurden sie in 
der Landwirtscha�, beim Lehr-
beruf und bei militärischen An-
gelegenheiten verehrt, wobei 
sie von Frauen als Patroninnen 
für Trost und Fürsprache ge-
sucht wurden. 

Die drei heiligen Madln:

Margareta mit dem Wurm: Gilt 
als Patronin der Jungfrauen und 
Frauen.  

Barbara mit dem Turm: Ist 
die Schutzpatronin vieler Be-
rufe und des Wehrstandes. 

Katharina mit dem Radl: Ist 
Patronin der Gelehrten und 
des Lehrstandes. 

Ursprung und Verehrung: 

Die Verehrung der drei Hei-
ligen wurde im 14. Jahrhun-
dert vom Regensburger Bi-
schof angeordnet und ver-
breitete sich rasch, beson-
ders im Alpenbogen. 

Sie werden als Schutzpatron-
innen gegen Pest, Krieg und 
Krankheit verehrt. 

Die drei Heiligen sind Symbole für die 
drei Phasen des Kirchenjahres: sie be-
ginnen (Barbara 4.12.), beenden (Ka-
tharina 25.11.) und teilen (Margareta 

20.7.) das Kirchenjahr. 

Foto: Joachim Schäfer-ökumen. Heiligenlexikon

Kinder aus den Pfarren Furth und Weissenbach nah-
men an der Gebets-Ak�on „Eine Million Kinder beten 

den Rosenkranz“  teil.

Foto Lina Tisch

Nachdem auf Seite fünf schon ver-
schiedene kirchliche Dienste vorge-
stellt wurden, darf der Ministran-
tendienst nicht fehlen. Die Kinder 
und Jugendlichen, die diesen Dienst 
übernehmen, tragen maßgeblich zu 
einer schön gestalteten Go�es-
diens�eier bei. Der Dienst ist sehr 
vielfältig. Der Ablauf einer hl. Messe 
muss gelernt werden. Wie bewege 
ich mich in der Kirche, wann stehe 
ich, wann sitze ich, wann knie ich 

‒ das sind o� schon die ersten Her-
ausforderungen. Vor der hl. Messe 
gilt es die Dienste einzuteilen. Wer 
macht den Altardienst (Wein und 
Wasser bringen), wer läutet, wer 
geht absammeln.

Bei hohen Festen kommen noch be-
sondere Dienste, wie Weihrauch, 
Prozessionen, Kerzenträger usw. 
dazu. Das alles will gelernt und im-
mer wieder eingeübt werden. Dazu 

dienen unter anderem die Minis-
trantenstunden, die je Pfarre unter-
schiedlich o� angeboten werden. 
Sie fes�gen auch den Zusammen-
halt in der Gruppe. 

Die spannendste und anstrengends-
te Zeit im Jahreskreis ist die Oster-
woche. Das Ratschen ist ein beson-
deres Erlebnis für die Ministranten, 
natürlich in Verbindung mit der Os-
terliturgie, die sehr herausfordernd 
ist. Etliche Zusatzproben sind für 
dieses höchste Fest im Jahr nö�g, 
um es so feiern zu können, dass es 
dem Ereignis der Auferstehung Jesu 
gerecht wird. 

In den Sommermonaten geht es 
dann auf Reisen. Tagesausflüge 
oder da und dort sogar ein Minis-
trantenlager werden zur Freude 
der Ministranten abgehalten. In un-
serem Dekanat gibt es dazu auch 
das alljährliche Ministrantenfest mit 
Spiel und Spaß. 

Die Ministranten leisten einen sehr 
wertvollen Dienst und dafür sagen 
wir DANKE.

Elfi Krumböck



Am Abend des 11. November 
2025 fand unser diesjähriges 
Mar�nsfest sta�. 

Nachdem eifrig die 
Laternen im Pfarr-
heim gebastelt 
wurden, versam-
melten wir uns in 
der Kirche zu einer 
kurzen Andacht. 
Im Anschluss dar-
an machten wir 
uns auf den Weg, 
unsere Laternen-
lichter in die Welt 

zu tragen. Voran ritt der Hl. Martin 
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‒ 8 ‒ ‒ 9 ‒

„Bi�et also 
den Herrn 
der Ernte, 
Arbeiter für 
seine Ernte 
auszusen-
den“ (Mt 9, 
38). Auf pri-
vate Ini�-
a�ve hin 

hatten bisher vereinzelt Pfarrange-
hörige die Priesterausbildung über 
Missio mit einer Patenscha� un-
terstützt. Über die Pfarre Weis-
senbach möchten wir jetzt ge-
meinsam eine Missio-Priesterpa-
tenscha� mi�ragen: mit unserem 
Gebet und finanzieller Unterstüt-
zung. Von Missio-Österreich 
(Päpstliche Missionswerke, unter 

der Leitung von Na�onaldirektor 
P. Dr. Karl Wallner OCist) wurde 
uns ein Kandidat aus Ruanda / Ost-
afrika / Diözese Butare Kabgayi zu-
geteilt. Emmanuel Dushimimana 
heißt er und ist 35 Jahre alt. Die 
Amtssprache ist Französisch. Bis 
zu seiner geplanten Priesterweihe 
2029 möchten wir ihn monatlich 
mit 50 € finanziell unterstützen und 
mit unserem Gebet begleiten. Ich 
finde, das ist eine gute Möglich-
keit ak�v etwas gegen den zuneh-
menden Priestermangel (hierzulan-
de) zu unternehmen. Dankbar da-
für, dass wir in unseren Pfarren 
mit Br. Josef und den Brüdern Sa-
maritern FLUHM noch Priester für 
die Pfarrseelsorge haben.

Mar�n S�gler
auf seinem Pferd und wir gestal-
teten ein "Lichtermeer zu Mar�ns 
Ehr". 
Im Pfarrheim gab es dann einen 
köstlichen Abschluss mit Kipferl 
und Kinderpunsch. 

Wir freuten uns über viele kleine 
und große Besucher, die mit uns 
den Namenstag des Hl. Mar�n 
ganz tradi�onell gefeiert haben.

Andrea Reischer

Fotos: Barbara Krumböck

Ein Lichtermeer zu Ehren des hl. Mar�ns

Arbeiter für den Weinberg Go�es

Am Wochenende dem 8./9. No-
vember 2025 fand unser alljährli-
cher Flohmarkt in der Pfarre sta�. 
Die Besucher ha�en die Möglich-
keit an den verschiedenen Stän-
den zu stöbern und Schätze zu ent-
decken.

Von gebrauchten Büchern und 
Haushaltsgegenständen, sowie 
handgefer�gten Modeschmuck 
und Kleidung, war für jeden Ge-
schmack etwas dabei.

Die Mo�va�on der Aussteller war  
von der Unterstützung für die 
Pfarre über den Bezug zu Weissen-
bach bis hin um Menschen eine 
Freude zu bereiten, Gemeinschaft  
und Gespräche erleben und auch 
neuen Menschen zu begegnen. 
Die Atmosphäre war lebha� und 
freundlich und es war schön zu 
sehen, wie sich die Gemeindemit-
glieder und Freunde der Pfarre 
austauschten und gemeinsam 
zwei tolle Tage verbrachten.

Dank der freiwilligen Helfer konnte 
ein reibungsloser Ablauf zum Ge-
lingen beitragen. Es gab zudem 
die Möglichkeit sich bei einem 

Rückblick auf den Pfarrflohmarkt

Engagiert und mit viel Herz dabei: Die Ausstellerinnen unseres Pfarr-
flohmarktes und Organisatorin Martha Fuchs (links im Bild), 

die alles perfekt im Griff ha�e. 

Fotos: Elfi Krumböck

Mittagessen von selbstgemachtem 
Gulasch oder am  Nachmi�ag bei 
Kaffee mit Kuchen sich in Gesprä-
chen auszutauschen.

Ein großes Dankeschön sei allen 
gesagt, die zum Gelingen des Floh-

marktes beigetragen haben – sei 
es durch Spenden, den Verkauf 
von Waren oder die s�lle Unter-
stützung im Hintergrund.

Angelika Miedl

Beim diesjährigen Erntedankfest 
blickte unsere Pfarrgemeinde mit 
großer Dankbarkeit auf die  Ga-
ben, die uns im Laufe des Jahres 
geschenkt wurden. Die reich ge-
füllten Körbe erinnerten uns er-
neut daran, wie viel Grund wir zur 
Freude und zum Danken haben.

Eine besondere Freude war die fei-
erliche Aufnahme unseres neuen 
Ministranten Sebastian Steiner. Im 
Rahmen des Go�esdienstes er-
hielt er sein Ministrantenkreuz – 
ein sichtbares Zeichen dafür, dass 
er nun offiziell zur Ministranten-
gruppe unserer Pfarre gehört. 

Es war ein berührender Moment, 
als sein Freund Lukas ihm das 
Kreuz umhängte. Diese Geste 
brachte die Freundscha� der bei-
den und die Gemeinscha� in der 
Gruppe sehr schön zum Ausdruck. 
Wir wünschen Sebastian viel Freu-
de und Go�es Segen für seinen 
Dienst am Altar.

Mit großer Freude und Begeiste-
rung hat Tristan Reischer bei die-
sem Fest das erste Mal ministriert. 
Auch ihm wünschen wir alles Gute 
und Go�es Segen und hoffen, ihn 
bald offiziell in die Ministranten-
gruppe aufnehmen zu können.

Nach dem festlichen Go�esdienst 
ging es für die Gemeinde weiter 
ins Pfarrheim. Dort wartete das 
Veranstaltungsteam bereits mit 

köstlichen, liebevoll vor-
bereiteten Speisen. 

Bei guten Gesprächen 
und gemütlichem Bei-
sammensein klang das 
diesjährige Erntedank-
fest in fröhlicher Atmo-
sphäre aus.

Elfi Krumböck

Lukas legte Sebas�an 
das Ministrantenkreuz 

um, als Zeichen der 
offiziellen Aufnahme in 
die Ministrantengrup-

pe

Erntedank und Ministrantenaufnahme

Ein schönes Fest: Erntedank und Ministrantenaufnahme

Ein Fest des Teilens und der Gemeinscha�

Stolz zeigen die Kinder ihre ge-
bastelten Laternen her.

Foto: Elfi Krumböck

Lara Kris�n Reischer, Niemtal

Johann Tobias Völkerer-Haus-
mann getau� 26.7. in Puchberg 
Schneeberg

Franz Kornberger +04.02.25
Rosa Scheiblreiter +28.02.25
Silvia Ungerböck +04.03.25
Franz Krießl +19.06.25
Auguste Wallner +04.09.25
Michaela Pechhacker +03.10.25

Wir beten für unsere
Verstorbenen

Wir begrüßen unsere 
Täuflinge
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Po�enstein
Wiederkehrende Termine

Sonn- und 
Feiertage

09:30
08:00

Hl. Messe
Hl. Messe in Fahrafeld  jeden letz-
ten Sonntag im Monat

Mi�woch 08:00 Hl. Messe, anschließend 
gemeinsames Frühstück

Freitag 18:00 Hl. Messe

Beicht-
gelegenheit

Samstag 18:00 Uhr und nach Ver-
einbarung

Anbetung Jeden Freitag von 18:30 bis 19:00 

Monats-
wallfahrt 19:00 Hl. Messe, jeden 15. des 

Monats, bis auf Sonntage u. Ferien

Termine

Mi. 17.12.
06:00 Roratemesse mit anschl. Frühstück

15:00 Seniorenweihnachtsfeier für 
Seelsorgeraum im Pfarrhof

So. 21.12. 17:00 Musikalische Adventandacht mit 
Musikern aus Po�enstein

Mi. 24.12.

06:00

15:00

22:00

Roratemesse mit anschl. Frühstück 
im Pfarrheim
Kinderme�e mit Krippenspiel und 
Kindersegnung
Christme�e

Do. 25.12.
08:00

09:30

Hl. Messe zu Weihnachten in 
Fahrafeld
Hochamt zu Weihnachten in der 
Pfarrkirche Po�ensein

Fr. 26.12. 09:30 Hl. Messe am Stefanitag

Sa. 27.12. 18:30
Hl. Messe mit 
Johannesweinsegnung u. 
anschließender Weinverkostung

Mi. 31.12. 17.00
Hl. Messe zum Jahresschluss mit 
Dankandacht u. eucharis�schem 
Segen

2026

Do. 01.01. 10:00
Hochfest der Go�esmu�er Maria
Hl. Messe

So. 04.01.
Mo. 05.01.

Die Sternsinger sind unterwegs, 
Näheres zur Ak�on Seite 20

Di. 06.01. 09:30
Hochfest Erscheinung des Herrn
Hl. Messe mit den Sternsingern.

Mo. 02.02. 18:30
Mariä Lichtmess, Heilige Messe 
mit Kerzensegnung und 
Blasiussegen

Sa. 07.02. 18:30 Hl. Messe mit Krankensalbung
So. 08.02 09:30  Hl. Messe mit Krankensalbung

Di. 17.02. 16:00 Fröhlicher Faschingsausklang im 
Pfarrheim

Mi.18.02. 18:30 Hl. Messe mit Spendung des 
Aschenkreuzes

Fr. 20.02. 19:15 Bibelrunde mit Dr. Renate Gritsch

So. 08.03. 09:30
Hl.Messe mit Vorstellung der Erst-
kommunionskinder und der Firm-
linge, Suppensonntag im Pfarrheim

Weissenbach
Wiederkehrende Termine

Sonn- und 
Feiertage

09:30
10:00

 Rosenkranz
Hl. Messe

Montag 18:00  Hl. Messe

Mi�woch
18:00 

Gebet für Österreich und
Rosenkranz jeden 1. Mi�woch im 
Monat im Pfarrheim

19:00 Wort-Go�es-Feier jeden 
3. Mi�woch im Monat

Freitag 08:00 Hl. Messe Anbetung bis 09:00 

Samstag 17:25
18:00

Rosenkranz
 Vorabendmesse

Beicht-
gelegeheit

Samstag 17:30 bis 17:55 und nach 
Vereinbarung

Anbetung 
Jeden Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag 
im Monat) 08:30 bis 11:00 , andere 
Freitage bis 09:00

Legio 
Mariä

Montag 14:30 bis 16:15 
im Pfarrheim

Lobpreis & 
Gebet 19:00  jeden 20. d. M. im Pfarrheim

Termine
So. 07.12. 10:00 Familienmesse

mit dem Nikolaus

Sa. 20.12. 06:30
Rorate (s�mmungsvolle hl. Messe 
mit Kerzenschein), anschließend 
Frühstück im Pfarrheim

18:00 Beichtgelegenheit bei einem 
Gastpriester

Mi. 24.12.

ab 
10:00
15:00
16:00
23:00

Das Friedenslicht kann im Vorraum 
der Kirche abgeholt werden.
Beichtgelegenheit bis 15:30
Krippenandacht
Christme�e

Do. 25.12. 10:00
Hochfest der Geburt unseres 
Herrn
Hl. Messe 

Fr. 26.12. 10:00
Fest hl. Stephanus
Hl.Messe 

Mi. 31.12. 18:00 Hl. Messe zum Jahresschluss mit 
Altjahr-Segen

2026
Do. 01.01. 10:00

Hochfest der Go�esmu�er Maria
Hl. Messe 

02. bis
06.01. 

Die Sternsinger sind unterwegs 
(siehe Seite 20)

Di. 06.01. 10:00 Hl. Messe mit den Sternsingern

Fr. 09.01. 19:00 Alpha-Schnupperabend -
siehe Seite 18

So. 25.01. 15:00 Pfarrfasching

Mo.02.02. 10:00 Hl. Messe mit Kerzenweihe und 
Blasius-Segen

Mi. 18.02. 19:00 Hl. Messe mit Erteilung des 
Aschenkreuzes

Sa. 21.02. 09:00 Einkehrtag - Thema: 
„Dreifal�gkeit“ 

So. 01.03. 10:00 Hl. Messe, anschließend Fasten-
suppen-Essen im Pfarrheim

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die 
gleichzei�ge Verwendung der Sprachformen männlich 

und weiblich verzichtet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 

Geschlechter.

Furth
Wiederkehrende Termine

Sonn- und 
Feiertage

08:00
08:30

Rosenkranz 
Hl. Messe 

Dienstag 18:00 Hl. Messe / 19:00 Sommerzeit

MI�woch 18:00 Hl. Messe / 19:00 Sommerzeit

Freitag 06:50
07:00

Hl. Messe in der Schulzeit
Hl. Messe außerhalb der Schulzeit

Samstag 18:30
19:00 

Rosenkranz
Vorabendmesse

Beicht-
gelegenheit

Sonntag 08:00 bis 08:25  und nach 
Vereinbarung

Anbetung Jeden Mi�woch nach der Hl. Messe 
bis 19:00 bzw. 20:00

Termine

Sa. 13.12. 06:30 Rorate - Hl. Messe bei Kerzenlicht - 
anschließend gemeinsames Frühstück

Sa. 20.12.
ab 

17:00
19:00

Beichtgelegenheit bei einem Gast-
priester
Hl. Messe

Di. 23.12. 09:00 Schulmesse

Mi. 24.12.
Heiliger 
Abend

ab 
10:00

16:00
20:30
21:30

kann das Friedenslicht von der Kirche 
abgeholt werden. Für € 2,- bzw € 3,- 
gibt es Friedenslichtkerzen zum Mit-
nehmen.
Kinderme�e
Beichtgelegenheit
Christme�e

Do. 25.12. 08:30 Hochfest der Geburt unseres Herrn
Festliche Hl. Messe

Fr. 26.12. 08:30 Hl. Stephanus - erster Märtyrer
Hl. Messe 

So. 28.12. 08:30 Fest der Heiligen Familie
Hl. Messe mit Kindersegnung 

Mi. 31.12. 15:00 Hl. Messe mit Jahresschlussandacht

2026

Do. 01.01. 08:30 Hochfest der Go�esmu�er Maria 
Hl. Messe

So. 04.01. ab 
10:00

Unsere  Sternsinger sind unterwegs, 
wir bi�en um freundliche Aufnahme 
(Näheres Seite 20)

Di. 06.01. 8:30
Hochfest der Erscheinung des Herrn
Hl. Messe mit den Sternsingern - Weih-
rauch-, Kreide- und Wassersegnung

So. 11.01. 08:30 Fest der Taufe des Herrn
Hl. Messe 

Mo. 02.02.
Fest der Darstellung des Herrn - Ma-
riä Lichtmess 
keine Hl. Messe in Furth

Di. 03.02. 18:00 Hl. Blasius
Hl. Messe mit Blasiussegen

Mi. 18.02. 18:00 

Aschermi�woch - strenger Fast- 
und Abs�nenztag
Hl. Messe mit Erteilung des 
Aschenkreuzes

Sie erreichen uns:
Pfarren Furth und Weissenbach

Bürostunden, sowie Vereinbarungen für Taufe, 
Beichte, Krankensalbung nach tel. Vereinbarung
Für beide 
Pfarren Br.Josef Failer 0664 / 88 68 05 72

Pfarre Weissenbach
Sekretariat Elfi Krumböck 0660 / 76 444 80

Email pfarre.weissenbach-
tries�ng@katholischekirche.at

Homepage www.pfarre-weissenbach.at

Pfarre Furth
Pfarre Furth Mar�na Buchart 0650 / 7032445

Pfarre Po�enstein
Bürostunden Montag, Dienstag 

und Mi�woch 09:00 - 12:00
Freitag 09:00 - 13:00

Sekretariat Birgit Dollensky 0664 62 16 827
24h 
erreichbar

Br. Raphael 
Peterle 0664 62 16 990

Email pfarre.po�enstein@aon.at
Homepage www.pfarre-po�enstein.at

Lösungen der Rätselseite:
Krippenbild: 4. Ausschni�
„Zahlenwörter“: Zweig, helfen, 
Achtsamkeit, gemeinsam, 
Gute Nacht

Krea�v-Kaffee in Weissenbach
Jeden letzten Freitag im Monat  von 16:00 bis 18:00 
öffnet das Pfarrheim Weissenbach seine Pforten für 
Menschen, die sich krea�v betä�gen wollen oder 
auch nur auf einen Kaffeeplausch vorbei schauen.

An jedem dieser Nachmi�age gibt es ein  spezielles 
Thema,  bei dem man bes�mmte Fer�gkeiten aus-
probieren kann. 

Immer im Angebot ist die Bearbeitung eines Patch-
work-Projektes. 

Auch eigene UFOs (= UnFer�ge Projekte) kann man 
weiter bringen und gegebenenfalls Hilfe in Anspruch 
nehmen. 

Die nächsten Monatsthemen sind:

30. Jänner 
Nähen einfach - Drehrock für Kinder

27. Februar
Makramee-Tasche knüpfen

27. März
Makramee-Tasche knüpfen

24. April
Seifen herstellen



Wie alljährlich, fand auch 2025 wie-
der der Laternenumzug zu Ehren 
des heiligen Mar�n unter großer 
Teilnahme von Kindern, deren El-
tern sowie Verwandten sta�.

Am Donnerstag, dem 13. Novem-
ber um 18 Uhr war es soweit: Der 
Umzug mit dem heiligen Mar�n 
auf seinem Pferd an der Spitze 
konnte beginnen. 

Laternenumzug in Po�enstein
Pfarre Po�

enstein       

‒ 12 ‒ ‒ 13 ‒
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Erntedankfest
Am Sonntag, dem 5.Oktober fei-
erten wir in der Pfarrkirche in 
Po�enstein die Erntedankmesse, 
zelebriert von Br. Raphael und mu-
sikalisch gestaltet vom PEP. Vor 
dem Altar wurden die Gaben der 
Natur schön gestaltet aufgelegt, 
es war vom Gebäck, Obst und Ge-
müse alles dabei. Erntedank basiert 
nicht auf einem Ereignis im Leben 
Jesu, dennoch ist es den Men-
schen ein Bedürfnis für die Gaben 
der Natur zu danken, und auch an 
diejenigen zu denken, die leider 
nicht genug zu essen haben. 

Im Anschluss an die Hl. Messe 
fand im Pfarrheim ein Frühschop-
pen sta�. Eine ehemalige Po�en-
steinerin hat beim gemeinsamen 
Mittagessen mit Ihrer Familie gleich 
den 60. Geburtstag gefeiert. An-
geboten wurden Schnitzel, Salat, 
diverse Getränke, Kaffee und viele 
köstliche Mehlspeisen. 

Vielen Dank an ALLE die zum Ge-
lingen des Erntedankfestes beige-
tragen haben!

Ulli Seewald

Das Erntedankfest brachte wieder ins Bewusstsein, wofür gedankt 
werden darf und dass nichts selbstverständlich sein soll.

MUSIKALISCHE ADVENTANDACHT
mit Musikern aus Pottenstein 

und ausgewählten O-Antiphonen 
der sieben letzten Tage des Advents

In der Pfarr- und Wallfahrtskirche
Maria Trost im Elend

in Pottenstein

4. Adventsonntag 2025
17:00 Uhr

Foto: Ulli Seewald

Proben je eine Stunde:

Mo. 24. November 15:30 
Mo. 01. Dezember 15:30
Mi. 10. Dezember 15:30      
Mo. 15. Dezember  15:30    
Mo.22. Dezember 15:30      
Mi. 24. Dezember 14:00      

15:00 Heilige Messe mit   
Aufführung des Krippenspiels

Vielen Dank für Euer Mitspielen!

Birgit Dollensky

Wir gingen vom Kir-
chenplatz in Richtung 
Hauptplatz, rund um 
diesen und wieder zu-
rück zum Kirchen-
platz. Hier angekom-
men erhielten alle Kin-
der eine Nuss- oder 
Mohnschnecke. Eben-
so wurde für die Kin-
der Früchtetee und 
für die Erwachsenen 
Tee mit Rum angebo-
ten. 

Der heilige Mar�n 
ha�e ja bekanntlich 
mit einem Be�ler sei-
nen Mantel geteilt. Da 
wir den Mantel nicht 
zerteilen konnten, 
übergab der hl. Mar-
�n als Zeichen des 
Teilens einen Geldbe-
trag an Frau Hanni 
Hirschhofer als Spen-
de für die Ak�on 
„Weihnachten im 
Schuhkarton“.

Ulli Seewald

Der Laternenumzug zum Mar�nsfest hat in 
Po�enstein schon eine sehr lange Tradi�on.

Wir begrüßen unsere 
Täuflinge

Luszczek Ma�heo Lucas
Palzer Amalia Helene
Dötsch Johanna Maria Theresia
Wurzinger Katharina
Altmann Lea

Lechner Beata & Andreas

Palomino Holzer Alexander Charles 
& Heidemarie

Schaupp-Toifl Astrid & Michael

Elfriede Laserer 30.10.2024
Annemarie Huber 19.11.2024
Gretel Hitzenhammer 25.11.2024
Marie Ro�ensteiner 
Ferry Mi�ermüller 10.01.2025
Brigi�a Tinhof 13.01.2025
Emma Sames 15.01.2025
Johann Richard Karl Seit 
15.01.2025
Helene Kalcher 07.01.2025
Gerhard Huber 26.02.2025
Trska Walter 04.03.2025
Ungerböck Silvia 04.03.2025
Franz Hauer 17.03.2025
Kurt Kohlmayer 31.03.2025
Karin Winkler 25.03.2025
Veronika Ludwig 28.03.2025
Engelbert Mi�erer 28..04.2025
Peter Staudinger 29.04.2025
Ekkehard Bachmann 12.05.2025
Elisabeth Rauch 14.05.2025
Anna Resch 25.05.2025
Hildegard Steinlechner 
30.05.2025
Alois Pölleritzer 01.06.2025
Herma Stummer 25.05.2025
Ernst Reischer 28.05.2025
Bilek Rudolf 04.06.2025
Schlosser Alfred 04.06.2025
Hilde Nebel 12.06.2025
Auguste Lischka 28.06.2025
Richard Slezak 02.07.2025
Liselo�e Wastl 10.07.2025
Erika Roller 17.07.2025
O�o Helmig 24.07.2025
Klaus Maierhofer 09.08.2025
Brigi�a Lechner 09.08.2025
Inge Doppler 06.08.2025
Auguste Affenzeller 09.09.2025
Hildegard Kirchner 12.09.2025
Ingrid Kohlmayer 22.09.2025
Susanne Karl 14.09.2025
Adolf Roller 20.09.2025
Erika Trost 09.10.2025
Elfriede Mühl 20.10.2025

Wir beten für unsere
Verstorbenen

Wir gratulieren den 
Frischvermählten

Krippenspiel in Po�enstein
Wir laden Euch herzlich ein, beim Krippenspiel mitzumachen.

Foto: Ulli Seewald

Die Botschaft von 
Weihnachten: 

Es gibt keine 
größere Kraft als 

die Liebe. 
Sie überwindet den 
Hass wie das Licht 

die Finsternis.

Martin Luther King
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Am  Samstag, dem 11. Oktober 
2025, fand erstmalig eine Radwall-
fahrt sta�. Der Treffpunkt der 
Radler war um ca.13:00 Uhr vor 
der Pfarrkirche in Furth/Tr. vorge-
sehen.

Anschließend hielten die 21 Teil-
nehmer in der Kirche eine Andacht  
mit Bruder Josef, der uns den Rei-
sesegen erteilte. Herr Leithner 
Gustl gab uns eine ausführliche In-
forma�on über die Kirche.

Bei herrlichem Herbstwe�er star-
teten die Radler und kamen zur 
nächsten Kirche in Weißenbach/Tr. 
Dort wurde eine kurze Andacht mit 
Bruder Josef gehalten und eine Be-

sich�gung der Kirche vorgenom-
men. Im Pfarrsaal konnten sich die 
Teilnehmer bei Kaffee und Kuchen 
für die Weiterfahrt stärken.

In der Kirche Fahrafeld hat uns 
Ulli Seewald eine umfangreiche Er-
klärung über die historische Ge-
schichte der Kirche gegeben. Mit 
Bruder Raphael beteten wir.

Nach der Weiterfahrt der Radler 
endete die Wallfahrt in Po�en-
stein. In der Kirche wurde nun von 
unserm Pfarrer Bruder Raphael 
und den Radlern eine abschließen-
de Andacht gehalten. Von Bruder 
Raphael  folgten interessante In-
forma�onen von unserer Wall-

fahrtskirche.

Bei der Labung mit Essen und Trin-
ken im Pfarrsaal konnten sich die 
Teilnehmer nach ca. 30 km Rad-
fahrt (Hin- und Rückfahrt) wieder 
gut erholen.

Wir hoffen, im Namen aller Teilneh-
mer sagen zu können, dass diese 
Art der Wallfahrt gut angekommen 
ist. Vielen Dank für die Organisa-
tion und Durchführung der Veran-
staltung im Seelsorgeraum Mi�-
leres Tries�ngtal (Furth, Weissen-
bach und Po�enstein ).

Brigi�a und Willibald Anderl 

Mit Schwung und Segen
Wallfahrt mit dem Rad

Erstmalig begaben  sich die drei Pfarren des Mi�leren Tries�ngtales gemeinsam 
mit dem Rad auf Wallfahrt.

Erntedankfest – Freude und Gemeinscha� in unserer Pfarre

Vorstellung der Erstkommunionkinder

Schon einige Tage zuvor bereite-
ten sich die Kinder in der Minis-
tranten- und Kinderstunde auf 
diesen besonderen Tag vor. Mit 
viel Begeisterung studierten sie 
ein Lied sowie Gebete ein und ge-
stalteten ein farbenfrohes Plakat, 
das den Dank für viele Gaben der 
Erde zum Ausdruck brachte.

Besonders schön war es, dass 
dann auch so viele Kinder zur 
Messe gekommen sind. Sie prä-
sen�erten ihre Beiträge in der Kir-
che und sorgten damit - gemein-

sam mit der Tanzlmusi „Kaiser-
schmoarn“ - für eine s�mmungs-
volle und lebendige Feier.

Im Anschluss lud der Bauernbund 
zur Agape ins Feuerwehrhaus ein. 
Dort warteten auf alle Besucher 
köstliche Schmankerln. Bei gemüt-
lichem Beisammensein klang das 
Erntedankfest in geselliger Runde 
aus – ein schöner Ausdruck von 
Gemeinscha� und Dankbarkeit für 
alles, was wir haben.

Lina Tisch

Unter dem Mo�o „Mit Jesus in einem 
Boot“ bereiten sich die Kinder derzeit auf 
ihren großen Fes�ag vor.

Die Kinder gestalteten ein buntes Plakat, 
das bei der Vorstellungsmesse präsen�ert 
wurde und nun in der Kirche hängt. Es zeigt 
ein großes Boot mit Jesus und allen Erst-
kommunionkindern und erinnert daran, 
dass Jesus uns auf unserem Lebensweg be-
gleitet – auch wenn einmal stürmische Zei-
ten kommen.

Die Vorbereitung auf die Erstkommunion 
findet wöchentlich unter der Leitung von 
Mar�na Buchart und Bruder Josef sta�. Mit 
viel Engagement und Freude begleiten sie 
die Kinder auf ihrem Weg des Glaubens 
und helfen ihnen, Jesus immer besser ken-
nenzulernen.

Wir wünschen allen Erstkommunionkin-
dern weiterhin eine schöne und gesegnete 
Vorbereitungszeit!

Lina Tisch

Foto: L. Tisch

Foto: M. Fürst

Foto: L. Tisch

Mit vollem Einsatz präsen�erten die Kinder ihre einstudierten Beiträge.

„Habe ich dir nicht befohlen: Sei mu�g und stark? Fürchte dich also 
nicht und hab keine Angst, denn der Herr, dein Go�, ist mit dir 

überall, wo du unterwegs bist.“

Joshua 1,9
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Seit September beleben 
die beinahe wöchentli-
chen Ministrantenstun-
den neben den Kinder-
stunden wieder unseren 
Pfarrhof. 

Es wird gebetet, geübt, 
gespielt und viel ge-
lacht.
Besonders freuten sich 
die Kinder, als Hans See-
wald sie im September 
mit seiner Kutsche 
durch Furth fuhr – ein 
echtes Highlight! 

Auch die Wanderung in den Herbs�erien war ein 
schönes Gemeinscha�s- und Glaubenserlebnis. 
Unser Weg führte uns nach Weissenbach, wo wir 
gemeinsam die Heilige Messe feierten und an-
schließend von Frau Fuchs aus Weissenbach mit 
einem köstlichen Mi�agessen verwöhnt wurden.

Als nächstes großes Ereignis steht das Weihnachtsfest 
mit seinen festlichen Liturgien bevor.
Unsere Ministranten freuen sich schon darauf, durch 
ihr würdiges Dienen zum Fest der Geburt unseres 
Herrn beizutragen.

Mar�na Buchart

Besonders freuen wir uns, dass wir derzeit sechs neue 
Probeministranten in unserer Gruppe begrüßen dürfen:

Helena Krenn
Rosalie Nagl
Julius Grill
Roland Kiss
Andreas Krenn
Viktoria Karner

Es ist schön zu sehen, wie sich die erfahrenen Ministran-
ten liebevoll um die „Kleinen“ kümmern und sie in den 
wertvollen Dienst am Altar einführen! 

13. Oktober - Fa�mafeier

2. November - Allerseelen

Unsere lebendige Ministrantengruppe

Fotos: M. Buchart

An Go�es Segen ist alles gelegen!
Zehn Ehepaa-
re, die in die-
sem Jahr ihr 
Jubiläum fei-
ern dur�en, 
und viele wei-
tere Paare 
sind der Einla-

dung zur diesjährigen Ehepaar-
messe gefolgt, um ihr gemeinsa-
mes Leben erneut unter den Se-
gen Go�es zu stellen.

Go�es Segen dürfen wir als 
Grundlage für das Gelingen der 
Ehe, für Treue und Liebe verste-
hen. Wo menschliches Bemühen 
an seine Grenzen stößt, da trägt 

Go�es Beistand und schenkt Be-
stand und Frieden.

Im Youcat – dem Jugend - Kate-
chismus der katholischen Kirche -  
lesen wir: Was Ehen wirklich be-
droht, ist die Sünde; was sie er-
neuert, ist die Vergebung, was sie 
stark macht, ist das Gebet und das 
Vertrauen auf die Gegenwart 
Go�es.

Wir wünschen allen Ehepaaren 
viele weitere gemeinsame Jahre in 
Liebe und Zusammenhalt.

Mar�na Buchart

26.7.2025: Lio Karl Raimund Rei-
scher aus Ko�ngbrunn
18.10.2025: Amelie Schreier aus 
der Schweiz

Ro�ensteiner Marie - Dezember 
2024
Schermann Dagmar - Jänner 2025
Strobl Claudia - Februar 2025
Barasits Gerhard - März 2025
Hager Manfred - April 2025
Krießl Franz - Juni 2025
Maierhofer Klaus - August 2025
Pechhacker Michaela - Oktober 
2025

Wir beten für unsere
Verstorbenen

Wir begrüßen unsere 
Täuflinge

Über 2000 Kerzerl erstrahlten im 
Oktober bei der „Nacht der 1000 
Lichter“ wider den Kirchenplatz. 
Der Abend stand heuer im Thema 
„Das heiligste Herz Jesu“. Interes-
sante Texte und schöne Bilder 

wurden dazu vorbereitet.
Die Nacht der 1000 Lichter…
… Zeit, um die gestalteten Sta�-
onen anzuschauen, Lichterbilder 
zu bewundern, den Schein tau-
sender Kerzen auf sich wirken zu 

lassen, Lobpreismusik zu lau-
schen, Bi�en und Dank an Jesus zu 
richten, s�ll zu werden, zur Ruhe 
zu kommen.

Helene Steirer

Im Schein der Kerzen

Fotos: S. Buchart

Weihnachts-Fotoshootings
kulinarische Schmankerl | Geschenke

traditionelle Handwerkskunst
musikalische Umrahmung

Kinderbasteln uvm.

1. Further

Dorfadv
ent

07.12.20
25

11:00 bis 19:00 Uhr
am Kirchenplatz Furth/Tr.
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Josef Grünwidl nannte in der Pres-
sekonferenz nach seiner Ernen-
nung zum Erzbischof von Wien u.a. 
geistliche Erneuerungsbewegungen 
als Bereiche, in denen Kirche lebt.

Somit stellt sich die Frage: 
Was sind geistliche 
Erneuerungsbewegungen?

In den letzten Jahrzehnten sind in 
der katholischen Kirche viele neue 
Gemeinscha�en entstanden. Men-
schen schließen sich zusammen, 
um ihren Glauben zu ver�efen und 
lebendig zu leben und dabei Kirche 
ak�v mitgestalten. 

Im Forum des Pastoralamt der Erz-
diözese Wien (Bereich Spiritualität) 
treffen sich 35 Erneuerungsbewe-

gungen 3x im Jahr zum Kennenler-
nen und Austausch. Zu den be-
kannteren Bewegungen gehören 
die Lore�o Gemeinscha�, Emma-
nuel, Fokolar Bewegung und die 
Charismatische Erneuerung, die ich 
als Beispiel nachfolgend vorstellen 
möchte. 

Die Charisma�sche Erneuerung 
(kurz CE genannt) wird als eine von 
Go� geschenkte Erneuerung be-
zeichnet, die in der Kirche und für 
die Kirche wirken soll durch die An-
nahme der Charismen und das Le-
ben mit ihnen.

Sie nahm (in der kath. Kirche) ihren 
Anfang 1967 in den USA, als Studen-
ten eine �efe Erfahrung mit dem 
Heiligen Geist machten – ähnlich 
dem Pfingstereignis der frühen Kir-
che. Sie entdeckten dabei besonde-
ren Gaben (Charismen), die sie von 
da an zum persönlichen Wachstum 
und zum Dienst an Anderen einsetz-

Die Kirche Go�es ist vielfäl�g – Erneuerungsbewegungen

ten. Das griechische Wort „charis-
ma“ bedeutet „Gnadengabe, Ge-
schenk“. Beispiele für diese Charis-
men sind Barmherzigkeit üben, Trös-
ten, Lehren, prophe�sch reden 
u.v.m., die jedem Menschen von 
Go� individuell geschenkt werden.

Das Herzstück der CE ist eine per-
sönliche und lebendige Beziehung 
zu Go�, getragen durch den Heili-
gen Geist. Menschen erfahren, dass 
Go� sie kennt, liebt und begleitet 
–  auch im Alltag. Menschen auf der 
Suche nach Spiritualität, Menschen 
die in die Kirche gehen aus Tradition 
oder wegen der Musik oder Kunst, 
können durch die Erfahrung des 
Heiligen Geistes zu einer �eferen 
Achtsamkeit gegenüber Go�, den 
Mitmenschen, sich selbst und der 
Schöpfung finden.

Daher wird die CE von vielen Chris-
ten als eine Antwort auf die bedrän-
genden Krisen innerhalb der Kirche 
und des Glaubens verstanden, aber 
auch als Hoffnung im Alltag, in wirt-
scha�lich schwierigen Zeiten und 

für mehr Miteinander in der Gesell-
scha�.

Papst Johannes Paul II. nannte die 
Charisma�sche Erneuerung eine 
„besondere Gabe Go�es an unsere 
Zeit“, und Papst Franziskus bezeich-
nete sie als „Strom der Gnade“ in 
der Kirche. Auch Kardinal Ratzinger 
(der spätere Papst Benedikt XVI.) 
sah in ihr ein hoffnungsvolles Zei-
chen: Der Glaube breche aus inne-
rer Lebendigkeit heraus neu auf – 
nicht durch Planungen, sondern 
durch den Geist Go�es selbst.

Organisiert ist die CE in den Diözesen 
mit Diözesanvertreter, koordiniert 
von einem Österreichischen Lei-
tungsdienst. Zuständiger Bischof ist 
Weihbischof Stephan Turnovszky.

Die CE in der Kath. Kirche ist eine 
offene Bewegung, ohne formelle 
Mitgliedscha�. Einzelne Christen, 
Gebetsgruppen und Gemein-

scha�en fühlen sich ihr zugehörig 
und miteinander verbunden. Jeder 
ist berufen, das von Go� Empfan-
gene in die Kirche und die Gesell-
scha� einzubringen, um so zur Er-
neuerung und zum besseren Mit-
einander beizutragen.

Termine im Seelsorgeraum 
Mi�leres Tries�ngtal für 
ein lebendiges Christsein:

• Im Jänner 2026 startet im Pfarr-
heim Weissenbach wieder ein 
neuer Alpha Kurs: 
Schnupperabend, am 9.Jänner 
um 19:00
ab 16.Jänner zehn Abende jeweils 
freitags um 19:00. Organisiert 
werden die Treffen vom Alpha-
Team.
Info und Kontakt:
Elfi Krumböck 0660 76 444 80

Was ist Alpha
Ein Ort, wo jeder, 
der im Glauben 
auf der Suche ist, 
alle Fragen, Zweifel 
und den persönli-
chen Zugang 
wertfrei zur Sprache bringen kann.
Die Abende starten mit gutem Es-
sen, einem Input und guten Ge-
sprächen. 

• Einkehrtag in Weissenbach/
Furth: Sa 21.02.2026 im Pfarrheim 
Weissenbach (in Zusammenarbeit 
mit der CE-Wien) Thema: Dreifal-
�gkeit

• Lobpreis und Gebet im Pfarr-
heim Weissenbach, jeden 20. des 
Monats um 19:00!

So wird in der Charismatischen Er-
neuerung spürbar, was es heißt, 
miteinander Kirche zu sein: Men-
schen lassen sich von der Liebe 
Go�es und von seinem Geist be-
wegen, bringen ihre Begabungen 
ein und tragen dazu bei, dass Glau-
be und Gemeinscha� wachsen – 
lebendig, offen und voller Hoff-
nung.

Herfried Holzer

In der Natur ist keine Schneeflocke wie die andere.
Hier ist es anders: eine Flocke kommt doppelt vor.
Finde sie und kreise beide ein.

Welcher der unten abgebildeten Ausschnitte ge-
hört in das freie Feld? Kreise ihn ein.

Hier haben sich 
Zahlen einge-
schlichen.
Wie heißen die 
Wörter rich-
tig?

2g

h11en

8samkeit

gem1am

Gute N8

Auflösung Seite 11
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Sternsingen 2026
Zum Jahreswechsel sind die „Hei-
ligen Drei Könige“ auch bei uns 
unterwegs, halten wertvolles 
Brauchtum lebendig und bringen 
die weihnachtliche Friedensbot-
scha� in die Häuser und Woh-
nungen. Der Segen geht aber 
weit über die Landesgrenzen hin-
aus. Die Spenden werden bei 
Menschen in den Armutsregionen 
der Welt wirksam. Bi�e öffnet 
den Kindern und Jugendlichen 
eure Türen und Herzen!

Infos und Online-Spenden auf 
www.sternsingen.at

Furth

In Furth sind die Sternsinger am 
04. Jänner 2026 unterwegs.
Kontakt: Mar�na Buchart 
0650 70 32 445

Weissenbach

In Weissenbach besuchen Sie 
die Sternsinger in der Woche 
vom 2. bis 6. Jänner 2026.

Wenn Sie den Besuch der Könige 
an einem bes�mmten Tag wün-
schen, dann wenden Sie sich ger-
ne an die Kontaktpersonen: 
Mar�n S�gler 0664 610 11 52
Elfi Krumböck 0660 76 444 80

Po�enstein

In Po�enstein besuchen Sie die 
Sternsinger - nur nach Anmeldung 
- am 04. Jänner 2026 zwischen 
11:15 und 15:00 und am 5. Jänner 
2026 zwischen 10:00 und 13:00.

Wenn Sie den Besuch der Stern-
singer wünschen, melden Sie sich 
bitte telefonisch im Sekretariat bei 
Birgit Dollensky an: 
0664 62 16 827 oder
Br. Raphael 0664 62 16 990

Du möchtest diese Ak�on ak�v 
unterstützen als Begleitperson, 
als König oder beim Ankleiden, 
Verpflegen …. Melde Dich bi�e 
bei den jeweiligen Kontaktperso-
nen der Pfarren an. 

Senioren-
Weihnachtsfeier in 
Po�enstein 
Auch über die Pfarrgrenzen der 
Po�ensteiner Pfarre hinaus sind 
alle Senioren herzlich eingela-
den.

Besinnliche Texte und Lieder wol-
len auf das bevorstehende 
Weihnachtsfest eins�mmen. 

Mittwoch, 17. Dezember 
um 15:00 im 

Pfarrheim Pottenstein.

Herzlich willkommen! 

Pfarrfasching in 
Weissenbach
Nach längerer Zeit wird es wie-
der einen Pfarrfasching geben.

25. Jänner 2026 
ab 15:00

 im Pfarrheim 
Weissenbach.

Musik, gute Speisen und humor-
volle Einlagen warten auf Euch.

Advent - Vertrauen auf das, was kommt?
In den Schlagzeilen:
Krieg, Terror, Arbeitslosigkeit und Klimawandel
Freiheitsbeschränkungen und Demonstra�onen
Populismus, Extremismus, Fake News....

 Angesichts solcher Entwicklungen
Hoffnung bewahren
Vertrauen auf das, was uns verheißen ist?
Das grenzt schon an Torheit!

Und trotzdem:
Das Volk, das im Dunkel lebt,
sieht ein großes Licht.
Ein Kind wird geboren
Gerech�gkeit und Frieden sind zugesagt.
Nicht vor 2000 Jahren ‒  in einer fernen Stadt –
Hier und heute ist das Reich Go�es da!
Bei uns, mit uns, in uns!

Wenn wir es doch glauben könnten!
Dann hä�en wir die Kra� aufzubrechen
aus den Strukturen der Unterdrückung und Gleichgül�gkeit,
Aufzubrechen auf den Weg der Versöhnung
Mit den Menschen, den Geschöpfen, der Erde.

 Advent: im Vertrauen auf das, was kommt,
die Ängste und Unsicherheiten ablegen,
umkehren aus der Mutlosigkeit,
Gerech�gkeit und Frieden schaffen,
und auf den Stern schauen – auf dem Weg zur Krippe.

Advent: das ist Hoffnung auf das, was kommt!


